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die auch der Partei unverhältnısmäßig große spielen Auf dem usbe-
kischen Parteikongreß Januar 1956 58 4 0/0 der Delegierten Usbeken,
25 7’90 dagegen Russen Der eTSsiEe Parteisekretär 1st e1in Usbeke, Mukhidinow,
aber ınm 1sSt C1LH Russe ZUrLF Seite gestellt Dreı VoOomn den elf Mitgliedern des usbekı-
schen Zentralkomitees sind ebenfalls Kussen: ähnlich 1st 65 den einzeinen I)1-
striktkomitees Auch der Regierung steht C111 Usbeke der Spitze, dem aber
wiederum C1H Russe beigeordnet ıst Völlig den KRKussen ausgeliefert Ist der Staats-
sicherheitsdienst ebenso der Posten des Generalstaatsanwalts, der 1Ur dem Mos-
kauer Generalstaatsanwalt verantwortlich Ist Ebenso wıird der Posten des ober-
sten Militärbefehlshabers Von Turkestan VoOoNn Kussen bekleidet Russen sınd
auch die Direktoren der verschiedenen Kombinate und der wichtigsten Fabriken
Lediglich die Landwirtschaft scheint VON Usbeken verwaltet werden. S0 also
sıeht 6S mit der vielgepriesenen Freiheit und Selbständigkeit der einzelnen Repu-
bliken ı der SowJjetunion aus:

Die belgischen Gewerkschaften
Die eTrsten Anfänge des heutigen belgischen Gewerkschaftswesens gehen 11S aus-

gehende 19 Jahrhundert zurück Man unterscheidet gewöhnlıch Rıchtungen
die chriıstliche, die sozlale un die lıberale, die christliche Gewerkschaft
zaählt 645 192 Mitglieder der allgemeine Gewerkschaftsbund (F G.T.B.) 633491
Mitglieder un schließlich dıe ıberale Gewerkschaft 30— 40000 Arbeiter

Von katholischer Se1ite hatte 1HAanN ursprünglich Versuch gemacht anstatt
Arbeitergewerkschaften, gemischte Gewerkschaften einzurichten, Un-

ternehmer un Arbeitnehmer gleichen Verband VELFELINLISCH Der Erfolg blieb
SCT1IN$S

Von 1591 ab setzte S1C der Gedanke der Arbeitergewerkschaft durch
Die Gewerkschaftsbewegung aller iıchtungen hat nıcht leicht den belgischen
Arbeiter für iıhre i1dee Viele un sınd interesselos, viele
eigenbrötlerisch Auch heute och scheuen viele die Organisation oder das pfer
der Beiträge Und WIEG überall sind 65 oft die erzielten Erfolge der Arbeiterbewe-
S5UNs selbst dıe den gut sıtulerten Arbeıiter auf den Gedanken bringen, da{fßs
auch ohne Gewerkschaften gehe

Trotzdem weıst Belgien miıt SELHEN 85 Millionen Eiıinwohnern heute
300000 eingeschrıebene Gewerkschaftsmitglieder auf Merkwürdig erscheint auf
den ersten Blick da{ißs die rund 600000 Mitglieder der sıch 60 0/0 aus
Flandern rekrutieren, das als der religiös bessere 'Teıl des Landes gult dıe Wallo-
111e  > tellen QUr 40 0/0 Dieser Umstand erklärt sıch ZU el dadurch da{fß sich
eben flämischen Gebiet große Industrie Zentren befinden, Gent un Ant-
WELDCH Und diese Hauptplätze der Schwerindustrie sıind stark rot beherrscht
während die iıhre Anhänger erstlinıg den mıttleren un kleineren Unter-
nehmen findet Irotz dieser Sachlage stammen 80 9/0 der Christlichen Aaus Flandern
und NUur 20 0/0 aUus W allonien Das heißt dafß sıch die Gewerkschaftsidee iberhaupt
mehr be1i den EFlamen als bei den Wallonen durchgesetzt hat dıe Gewerkschafts-
Kingliederung wıderspricht der Kıgenart des individualistischen W allonen stärker
als derjenigen des Klamen

Was die Ziele der beiden großen Gewerkschaftsrichtungen, der un
der angeht ZCISCH S1C. naturgemäß mancher Hinsicht wesentliche Un-
terschiıiede Wir WwWEISEN auf die wichtigsten hın ezug auf die Rolle des Staa-
tes Gegenüber dem Staatssozjalısmus der M I Mu cdıe 1ınNe Mittel-
stellung einnehmen, einerseı1ıts den Liberalismus Kront machen und auf
der anderen Seite die Staatsallmacht vermeiden Weder sozialıistischer Staat och



Naéf1twächtei‘staafi An Stelle der Verstaatlichung strebén s1e  O die Mitbestimfiwg
in den Betrieben un ine Organisation der Berufsstände Kın weıterer Unter-
schied liegt iın der Familien-Politik. VWährend S1C| die Sozialisten für 1€ Kınder-
reichen nıcht sonderlich bemühen, strengen sich dıe ON) d} 1er hilfreich bei-
zusprıingen. Wiıe verschieden dıe Stellung der Jugend gegenüber ıst, ze1igt folgen-
der Vergleich: Jungsozialisten standen TE 19438 JUHNSCH atho-
ıschen Arbeıtern gegenüber. Schließlich ist da noch der Unterschied der
Taktik. Während die christliche Gewerkschaft Prinziıp die friedliche Auseinan-
dersetzung der Machtprobe vorzieht, neigt dıe E.G.TL.B Masseneıinsatz.

Das Verhältnis zwıschen den beiden großen Arbeiterorganisationen ist einer-
ge1ts bestimmt durch den mannigfachen Gegensatz der sozlalen Grundsätze, Ziele
un Methoden, anderseıts durch Interessengemeinschaft 1n manchen konkreten
Fällen un durch die unumgängliche Zusammenarbeit iın den Verwaltungsräten
verschiedener öffentlicher Körperschaften. Übrigens hat der bekannte belgische
Schulstreit siıch für die Zusammenarbeit außerst störend ausgewirkt.

Kennzeichnend ur  - belgische Verhältnisse ist der rechtliche an der Gewerk-
schaften. Das Staatsgesetz VO 1598, das die Gewährung der Rechte einer JuristL-
schen Person vorsah, enthielt derartige Bedingungen, da{lß dıe Gewerkschaften ab-
echnten Nur insofern ıhnen seıt 1943 das ausschließliche Recht zusteht, die Kan-
cdidaten ur  S die Betriebsräte aufzustellen, erfreuen S1E sıch einer staatlıch AU 6I -

kannten rechtlichen KExistenz.
Wenn die Gewerkschaften offiziell auch von keiner Partei abhängen un keine

Partei darstellen wollen, ben S1e naturgemäß ndirekt doch einen großen poli-
tischen Einfluß aus.: (Dgl Aggiornamentı Socialı Heft 8': August/September
1956, 499 {7.)

Portugals Handel mıb Ost-Europßa
Vor kurzem schloß Portugal mıt einer Reihe VonNn Ländern hınter dem Eısernen
Vorhang Handelsverträge, mıt der deutschen Sowjetzone, mıt der Tschecheı,
mıt Ungarn un Polen. Mit der DDR wurde eın Warenaustausch vVon rund
341/ Millıonen (West) 244 Millionen escudos, mıt der Tschechei ein sol-
cher Von 2410 Milliıonen escudos, mıt Polen un Ungarn eın olcher VOo  - Je 260
liıonen escudos vorgesehen. ach der DDR werden VOoOr allem Weine un ork gE-
liefert, aber auch Fischkonserven, Pflanzenöle, Sisal, NUur die rößten Posten

ENNECHN, während die DDR 1 erster Stelle Textilien VWert VOo  - rund
250000 (West) ferner Hafeneinrichtungen un Eisenbahnwagen SOWI1eE Ma-
schinen für die Textilfabriken j1efert (Portugal, Faits el Documents 7, Lissabon

Ehescheidungen der Bundesrepublik
ach dem. Bericht des Statistischen Bundesamtes 1n Wiesbaden scheint dıe VOT

ahren inflationistisch ansteigende Zahl der Ehescheidungen un damıt dıe Ehe-
not ın der Bundesrepubliık zurückzugehen. Waren 6S im Jahr 1946 och 5C-
richtliche Ehescheidungen, stieg diese Zahl auf Jahr 1948, dann
allmählich abzusinken. In Prozentzahlen ausgedrückt, hatten WIT Jahr 1946 auft

Eınwohner 11,2 Ehescheidungen, 1943 18,6 un 1954 9,0 Ehescheidungen.
Am grölsten ist die Zahl ın den Großstädten: In West-Berlin zählt 113  an 27,0, 1D
Hamburg 22 un ın Bremen 14,3 Ehescheidungen aut Eiınwohner, wäh-
rend an Rheinland-Pfalz diese Zahl DUr 6,6 und iın Baden- Württemberg Z
heFrägt. Die gerichtlichen Ehelösungen des Jahres 1954 sınd ZU. rößten Teıl auf
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